
.Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.10 mit Träger-
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Einrückung 10 A
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entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen,

Jllustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.
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Amüiches.
Beka »»tmach« »s der R. Zrxtealstelle für die La»d-
Wirtfchaft, betreff «»- die Abhaltung vo » U»ter«

richtskurseu t« Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zn der durch das

Gesetz vom 28. April 1885, betreffend das Huförschlag-
geverbe, vorgtschrieSeue« Prüfung behnsS des Nachweises
ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermög¬
lichen, finden au den Lehrwerkstätten für Hnfschmiede in
») Hall , b) Heilbrouv , o) Ravensburg , ä) Reut-
ltuge » und v) Ulm dreimonatliche UstenichtSkurse i«
Husbeschlag statt, welchek« Moutag de« « . Eeptem-
der L» os ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
find bis S . August d- . J - . bei de» OSeramt, in dessen
Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet, vorschrifts¬
mäßig eiuznrrichen.

De« ZulafsnngSgesuch find in Form urkundlicher Be-
lege auzuschließeu:

1. ein SebmtSzeuguiS;
2. der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit

im Gchmirdhsudwerk und einer zweijährigen Tätigkeit
als Schmied geselle, wobei der Bewerber schon im
Hufbeschlag beschäftigt gewesen sein muß; die Zeug¬
nisse hierüber müssen von den betreffenden Dienstherren
selbst ausgestellt und von der OrtSbehörde beglaubigt
sein;

3. wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Eiuwilli-
gusgserklärnug des Baters oder Vormundes;

4. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes PrädikatSzeuguiS, sowie eine
Bescheinigung derselbe« darüber, daß dem Bewerber
dis erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines
Unterhalts während des UutrrrichLSkurseS zs Gebot
stehen werden;

5. eine vo« dem Bewerber, und wenn derselbe minder¬
jährig ist, auch vom Vater oder Vormund Unter¬
zeichnete Erklärung, durch welche die -Verbindlichkeit
übernommen wird, die der Staatskaffe erwachseueu
Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unttr-
richtSkms vor seiner Beendigung ohne Genehmigung
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden dis Entfernung aus
demselben veranlaßt oder die Prüfung Sinnen einer
gesetzte« Frist nicht erstanden wird (8 4 Abs. 2 der
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
11. Juni 1885
22. Juli 1907).

Stuttgart , den 12. Jnli 1909. SLiug.

Ein Aolonialjubiläsm.
Togo und Kamerun — 25 Jahre deutscher Besitz.
Das Jahr 1884 ist das Geburtsjahr der deutsches

Kolonialmachtund Kolonialpolittk. Nachdem bereits im
April jener Jahres dir an der Südwestküste Afrikas ge-
legeueu Niederlassungen der Bremer Handelsfirma Lüderttz,
da« sogenannte LSderitzlaud, durch eine amtliche Erklärung
des Fürsten Bismarck in seiner Eigenschaft als Reichskanzler
und Leiter der auswärtigen Angelegenheiten Deutschlands
unter den Schutz des Reichs gestellt worden warm, war
den ersten Schritt zur Begründung unseres jetzige» südweft-
afrikauischeu Schutzgebietes bedeutete, folgt« im Juli des¬
selben Jahres die Besitzergreifung von Togo und Kamerrm.

Die Erwerbung des Togo- wie des KameruugsSirtS ist
durch den Unternehmungsgeist deutscher Handelshäuser vor-
bereitet worden. In Togo waren es Bremer Kausleute, in
Kamerun Hamburger Firmen — als erste schon in de«
60rr Jahren dir Firma Woermauu —, welche Faktoreien
au der Küste anlegte» und Beziehungen«ach dem Innern
des Landes ankuüpften. Dort ebenfalls ansässige Engländer
hatte« t« Jahre 1882 au ihre Regierung die Bitte gerichtet,
da» Protektorat (Schutzherrschaft) über diese Landstriche zn
übernehmen, doch erfolgte hieraus kein Bescheid. Das bri-
tische SolonialKtnistertumglaubte wohl, des Gebietes auch
ohne förmliche Einverleibung sicher zu sein. Da er trotz
der friedlichen Bestrebungen der Firmen nicht ohne Reib-
ungev mit den Eingeborenen abgiug, wandte sich die Ham¬
burger HaudelSkammeri« Juli 1883 an die Reichsregier,
uug mit einer Eingabe, in welcher ausgeführt wurde, daß
in jrmn Gegenden, in denen die Kauflente ohne dar Pro-
lektorat einer europäische« Macht mit selbständigen Neger-
stämmeu in Verkehr stehen und deren Willkür preiSgegebeu
sind, ein größerer Schutz durch das Vaterland notwendig

Uokitilchs Meberstchl.
Die wiss-ufchastttch-u « tr-ttpuutt - der « eich»-

fiuauzrefor « besprach kürzlich der bekannte Volkswirt-
schastSlehrer Prof . Adolf Wagner. Er sagte dabei u. a.:
„Die von des Agrarier« vorgevrachtes Argumente gegen
die Erbschaftssteuer find in keiner Weise stichhaltig. Und
wenn vus Theoretikern vorgeworsen wird, wir bewegten
uns in demagogischen Beweisführungen, so weise ich solches
entschieden zurück, Mit Ausnahme von einigen - Außen-
seitern* ist die deutsche Wiffenschaft geschloffen für die Erb-
schaftksteur? eiugetreteu. Geradezu belnsttgeud wirkt die
Einrede der SteuersSeueu von der Zerstör »«« der Fa-
«tliensiusS . Die Borsahren jener Herren haben jahr¬
hundertelang selbst Erbschaftssteuern erhoben und bei Todes¬
fällen kein Bedenken getragen, dir letzte Knh und das letzte
Kleid von» erstorbene« als Abgaben zu erhebe«. Zutreffende
Gründe find gegen diese Steuer überhaupt nicht vorgebracht
worden. Die schließlich angenommenen Ersstzst-uern könne«
als ein hinreichender Ausgleich nicht betrachtet werde«. Da¬
gegen helfen auch alle Reden der Rechten nichts.*

Da - Haupt, », «« derbadischeu ZeutrumSpartei
plaudert recht offenherzig aus , worin es die politische
Bedeutung des Sturzes BülowS erblickt. Der »Badische
Beobachter* führt ln dieser Beziehung folgendes aus : »Eine
besondere Geuugtnnug kann eS für dsS Zentrum sein, daß
der AuttzentrumSkauzler derart fiel. Dieser Sturz wird
eine heilsame Lehre für ein ganzes Reuscheualter hindurch
sein, und die deutschen Reichskanzler der kommenden 25
Jahre werden nie vergessen, daß sie wohl gute Wahlen
durch den Haß gegen da» Zentrum schaffen können, daß
sie aber nicht lauge und nicht erfolgreich die RetchSgeschäste
ohne und gegen das Zentrum führen können. Darin liegt
die politische Bedeutung des Sturzes BülowS.* Zentrum
soll also für ein BierteljahrhundertTrumpf sein kn deutschen
Landen! Au der -Verheißung eines solchen paradiesischen
Zustandes ist augenblicklich um die Bescheidenheit auffällig,
.dKIH« ans 25 Jahre beschränkt. Warum in aller Welt
legte sich daN Karlsruher Zentrumsblatt diese fabelhafte
Genügsamkeit auf? Glgnbte es, baß die Aussicht auf eine
noch längere politische Herrschaft der konfessionellen Minder¬
heit dem geduldigen deutschen Michel nicht zugemutet wer¬
den dürfe?

I « englische» Unterhaus antwortete auf eine
Anfrage, ob der Vorschlag, eine internationale Konferenz
mit Rücksicht auf verschiedene Punkts des Balkanproblems
abzuhaltm, nunmehr endgültig anfgegebeu sei, ein Reaier-
vngsvertreter in verneinende« Sinn ; die kritischsten
Fragen des Balkan-Problems seien jedoch in srenndschaft-
lichem Sinn geregelt; es würden nur noch Berhaudlungen

über einen oder zwei Punkte von geringerer Bedeutung
gepflogen, die mit Artikel 29 des Berliner » ertrage»
zusammeubäuaeu.

Di » Nachricht », « Tob de» Präteud -uteu » ,»
Carlo » löst in der Presse Bettachtungen aus, die fast
ausnahmslos von dem Sraudsatz „Vs mortnis nil nist
dsnv« weit entfernt find. Allenthalben klingt die Genug¬
tuung und Befriedigung heraus, daß mit dem» erstorbenen
die Verkörperung der dunkelsten Zeit Spanten», ja selbst
der Name dieses unheilvollen Geschlechts von Friedens¬
störer« endgültig ins Grab gesunken sei, denn der Sohn
des Prätendenten, Don Jaime, der russischer Offizier und
kinderlos ist. dürste kaum daran denken, das phantastische
Berschwörerlebru seine» Vaters und seiner Borsahren aus-
znnehmeu.

Eiue « « chah »o» Perfi -u soll es nicht « ehr
geben. In einem Telegramm au die Kölnische Zcituug
auS Teheran heißt es «. a.: Eine der ersten Handlungen
der neuen Regierung war ein nachmittags verkündigter
Erlaß , der in aller Form bekannt M , daß au Stelle des
abgedankten Schahs sei« ältester Sohn Achmed Mirza mit
de« Titel Sultan zum Herrscher auSgeruseu ist. Dieser
Erlaß ist vo» beiden Siegern des Bürgerkrieg» Sipahdar
und Sardar Sffad gezeichnet. Der Titel Schah ist dem¬
nach abgeschafft- Da» Rluisterkabinett ist zum Teil ge¬
bildet. Naffr el Rulk wsrde aus der Schweiz gerase»,
um tu da» Kabinett als Fiuauzmtvistereiuzutteteu, er soll
auch das Präsidium übernehmen. Sardar Meansur über¬
nimmt Post und Telegraphie, Muschtt Dauleh das Porte¬
feuille der Justiz. Entgegen gewissen Behanptuuge« vo»
Nationalisten hat die deutsche Gesaudschast festgestellt, daß
ihre Kosaken fich in keiner Weise am Kampf beteiligt habe».
Sipahdar , der Führer der Nationalisten, wurde überzeugt,
daß die fraglichen Schüsse von der gegeuSöerliegeudeu, von
Bachtinen besetzten Bank kamen. — Aus Ardebtll » Kd
wird gemeldet, daß zwischen Revolutionären und den
TouverueurStruppen ein Artilleriekampf stattgefuuden hat,
unter dem die Stadt jedoch nur wenig zu leiden gehabt
hat. Die Revolutionäre und auch die regulären Truppe«
durchziehen plündernd und brennend die Stadt . Der
russische Konsul hat infolgedessen seine Landsleute ausge-
fordert, ihre Wertsachen in das Konsulat za schaffen und
auf ihren Häusern die russische Flagge zu hisse«.

Nach einer Depesche an» Melilla danerte der
bereits gemeldete Kampf zwischen den Spaniern und Mauren
über zwölf Stunden. Im ganzen waren 2000 Spanier und
6000 Maurin beteiligt. Diese bewiesen eine ganz hervor¬
ragende Taktik, indem sie unter guter Benutzung des Ge¬
ländes durch Scheinangriffe die Aufmerksamkeit von der
Stelle, wo der Hanptangriff erfolgen sollte, «bznleuke«
suchten. Dieser begann gegen9 Uhr abend». Trotz mörder¬

sei. Nur da» Erscheinen bewaffneter Macht, das heißt eines
Kriegsschiffes, könne helfen. Diese Eingabe hatte dm Er¬
folg, daß die dauernde Stationierung eine» Kriegsschiffes
zugesagt und zunächstS . M. S . Sophie mit dem Schutz
der deutschen HaudelSntederlaffuugender dortigen Küste
bettaut wurde. Auf die Nachricht von neuen Schwierig-
ketten in Togo ließ Fürst Bismarck au de» Generalkonsul
in Tunis , Dr. Nschtigal, die Weisung ergehen, fich zum
Abschluß von Freundschaft»- und Schutzverträgeumit den
Häuptlingen der eingeborenen Bevölkerung nach dem er¬
wähnten Küstenstrich und von da nach Augra Peqaena zu
begebe».

Am 2. Juni 1884 traf Dr . Nschtigal an Bord von
S . M. S . Möve in Klein-Popo ein und « kannte ans den
ihm von den Kaufleute» im Logogebiet erstatteten Berichten,
daß den Wühlereien der englischen Partei nur durch einen
entschlossenen Schritt ein Ende gemacht werden konnte. Am
5. Juli hißte er die deutsche Flagge in Bagida nnd am 6.
in Lome, nm daun schnell nach Kamerun zn eilen, wo die
Verhältnisse fich inzwischen zugespttzt hatten. Am 11. Juli
Unterzeichnete»König* Deido den Vertrag, durch de» er die
deutsche Herrschaft anerkannte, und am folgenden Tage setzten
die »Könige* Bell und Lkwa ihre Unterschrift unter das
bezügliche Abkommen. Am 14. Jnli fand daun die feier¬
liche Hiffuug der deutschen Flagge statt, so daß der britische
Konsul Hewett, der am 19. Juli emtraf, um das Land für
England in Besitz zu nehmen, vor einer vollendeten Tat¬
sache statt. Die Londoner Regierung erhob tu Berit» Ein¬
spruch ließ ihn aber später fallen.

Bald fand unsere Marine Gelegenheit, in de« neuer-
worbeueu Schutzgebiet eivzugreifev. Ein durch englische
Umtriebe veranlaßter Aufstand der Eingeborenen gegen die
deutsche Herrschaft mnßte durch die Besatzung eines vom
Admiral Knorr befehligten Geschwaders mit Waffengewalt
uiedergeworfen werden. Ehe die Anerkennung der deutschen

Oberhoheit in allen Teilen der Gebiete erreicht war, haben
deutsche Soldaten dort noch oft kämpfen, hat mancher Brave
dort für Kaiser und Reich sein Leben lassen müssen. Jetzt
haben die beiden Kolonien dank der geordnete» Verwaltung
während eines LierteljahrhuudertS einen hohen wirtschaft¬
lichen Aufschwung genommen, der ihuc» bet weiterer fried¬
licher Entwicklung eine« Zustand ungeahnter Blüte und einen
bedeutenden Wert für das deutsche Mutterland sichert.

Humor der Parlaueeut - jourualiste «. Daß die
ParlameutSjournaliften trotz ihrer schwere« Arbeit den Hu¬
mor nicht verloren habrn, beweist folgende» lanuige Schrei¬
ben, d«S sie zirkulieren lassen:

»Erlauchte, edle und geehrte Herren aa» sämtlichen
Boxen der Jourualisteutribüuel Sanbeugel!

»ertreter sämtlicher erratischer Blöcke de» Hauser,
blauschwarze, rosarote, Sieger und Besiegte, hört zu: Die
Finanzreform ist angenommen, wir sind ruiniert. Aber
noch einmal da» letzte Sla » vorm Sterben : Mittwoch de«
14. Juli , abends 9 Uhr, im Weihenstephau au der Pots¬
damer Brücke.

Wer fich ansschaltet, wird aasgeschaltet. Wer vorher
umfällt, bleibt liegen. Aus « tedersehrui« Zeichen de»
heiligen Striadll Wider den Alkohol, den gemeinsame«
Feind! Ob über oder unter 30 Prozent, es wird schneller
mit ihm aufgeräumt, al» in der Finaszkommisfioo. Jeder
Absage setzt die Regierung der veilchenblauen Sanbengel-
Repnblik ihr unweigerliche» „Unannehmbar* entgegen.
Fürst BSlo» hat eine Abschiedsrede zugrsagt! Sanbeugel!
Gentlemaul Daß Ihr alle aber auch wirklich kommt!
Pfeift für diesmal ans den Familiensinn! Schwört'» bet«
geplatzten Glockenklöppel. In diese« Zeichen werden wir
siegen!

Enmaior, der Sauhirt .*
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ische» ArtilleriefmerS dränge« dt- Ramm «U grbßter
Todr»drrachts«> dmch die Drahthindernisse der spanischen
HanMellovg»« , s» daß es an diele» Ort« , auch hei
dm Geschützen, zum Haudgrmeuge kam. G« eral Rarina
»ar u«a»fhörlich in vorderster Front «vd spsmle seine
Dnppm ;,« «u,Hallen in der » ertridigmg au. Um3
Uhr«org« S wurde der Angriff abgeschlagen. Wie weiter
ans Reltlla gemeldet wird, Hirte mau dort Dienstag vor-
«tttag emmte» Geschttz- nud Gewehrfeuer aus dm vorg«
schobmw Etellmg« . » rohe Menge» Munkiou sind«ach
Meltlla mt-iwegS. — Der Kommandant des Platze, Al-
-»»̂ ^ " Eldet, daß die Führer der moltegmdm Stimme
500 Kabyl« pisammmgezogm habe»»»d mit ihnenz» einer
Harka grstoßm sind, die die Stellungen der Generals
Marina avzugreift» beabsichtigt.

Di« Göppiirger Natiou«IIider«le P «rt «i z«r
M»<mzref»r« .

Eine von der Nationalliberalm Partei und de« Jung,
liberal« Perei» vöppiug« ei»beruf» e gut besuchte Ber-
sa«»l»«g nah« »ach eine» Bericht de, Rechtsanwalts
Dr. Schwär, über die politische Lageu»d die Stuttgarter
Bertreterversammluug der NatiouaHtberale« Partei fönende
Entschließung einstimmiga»:

Die hmtige Bersa««lu»g der Nationallibrral« (Deut-
schm) Partei und des Juugliberal« Vereins Göppingen
spricht ihre volle Zustimmung zu der Haltnug der oativral-
ltberalm ReichSlagSstakti»» in Sachm der Reichrstuanz.
refor« und ihr einmütige, Bedauern über da, Scheitern
der »rbansaLAmer aus, durch dis der Besitz in weitaus
gerechterer und einheitlicherer Weise,» der notwendigen
Anfbriugn», »euer ReichSeinnah« « heraugezogm worden
wäre, als dies dmch die von der rousrrvativ-uttramouta«-
polnisch« Koa itiou beschloffmeu sogmauutm vefitzstmer»
geschieht. Sie spricht namentlich«uch ihre Mißbilligung
über die von dieser Mehrheit geschaffenen umeu Ersatzstmeru
ouS, deren Ertrag voraussichtlich in keinem LerhtltniS zu
der Belastung stehen wird, welche sich ans diesen Steuern,
uameutlich auch für den Haushalt, ergeben»nß. Die
«ersammlnug hat keinen Zweifel daran, daß es der würit.
Bauernstand mit Entschiedenheit adlehuc» wird, mit der
selbstsüchtig« Jutrreffkupvlitik der norddeutschen Konserva¬
tiv« und Großgrundbesitzer identifiziert zu »erden. Die
Versammlung gibt schließlich der fest« lleberzeuguug Aus¬
druck, daß der der Natiouallibrraleu Partei ausgezwsvgeue
Kamps mit einem Sieg des liberal« Bürgertums seinen
Abschluß finde» muß.-

Wkrtte « her>ifcher 8 ««ht«g.
r Gtnttgnrt , 31. Juli. Die Zweit« B«» « «r

erledigte heute einige EtatSkapitel, besprach zum Kapitel
Ständische Kaffe mehrere Interna und genehmigte für die
neue Heizung,- und Beleuchtungsanlage für das HavS

52000. Eine Eingabe von Kochrrtalbahugemeinden um
eine ume Prüfung de, BerteilungSwaßstabS des Sewerbr-
stme.kapttalS der WülttembergischruEismbahugesellschast
wurde der Rrgiemng zur Berücksichtigung übergeben, lieber
einige Peivatwüusche der MoftobsthtudlerS Hallmeyrr in
Stuttgart ging die Kammer zur LageSorduuug über.
Nächste Sitzung Dienstag den 37. J »li. Die Tagesordnung
ist »och unbestimmt. Schluß der Sitzung1'/« Uhr.

* *ck
r Gt«ttg«rt, 31. J »lt. Wie man in Parlamentär.

Kreis« hört, wird die Vertagung de» Landtags erst
am 21. August erfolg« . ES ist beabfichtigt, die LolkS-
schuluovelle, die heute in der Erst« Kammer zu Ende be¬
rat« worden ist und«»umehr sofort der BolkSschnlkommisfiou
der Zweit« Kammer überwies« wird, aucht« Plenum
noch zu erledigen. Außerdem soll über die Frage der
Steuer erhöhuug und der AeichSsiuanzresor« »och eine größere
Debatte stattfind« . Schließlich will man sich auch noch
über einige Anträge der volkswirtschaftlich« Kommission
zu Eiseubahneingab« und über die Revision der Geschäfts¬
ordnung de: Zweit« Kammer schlüssig» ach« .

Ort -sch«la«sstcht»»d erst« Ka« « er.
Gtnttgart , 21. Juui. Die Erste Kammer hielt gestern

3 Sitzungen ab, um mit der Beratrmg der Bolk-schnluovelle,
die etueu wett größeren Umfang angeuommeu hat als zuerst
vermutet Word« war, vorauznkommeu. Die Artikel, welche
die Pflichtstuudrnzahl, die Fortbildung des LehrerpersouolS
behandele, nahmen wenig Jett in Anspruch, daun kam man
aber zu dem Art. 12 und seinen UnUrartikel«, welche die
Lestimrnng« über die Nrnregelnrrg der Schulaufsicht
nthaltcn. Die Schlacht wurde gleich bei dem Unterartikel

73 und 72a geschlagen, welche die grnedlegevd« Bestim¬
mungen für die Ortsseyulausstcht treffen. Die Mehrheit
der Kommission war mit ihrem Antrag, wonach der Orts-
geistliche als Mttvorsitzender des OrtrschulratS, weutgstwS
tu kleinen Gemeind« , als OrtSschulaussrher beibehalt«
werde» soll, Mi Entwurf zurkckgekrhrt, während dir Minder¬
heit der Kommission, dir jedes ZnröckLrüaz« des geistlich«
EinfluffeS für schädlich erachtet, «S einfach bet de« bestehen-
den Recht belass« wollte. Prälat v.Sandberger führt«für
die Reh-heit aus, was dem Geistlich« gelaff« Word« sei,
gebe de« geistlichen Amt immer noch so viel Inhalt, daß
damit deu Bedürfnisses der Schule uud der geistlich« Amts
entsprochen werden köuue. Ein xauz ungerechtfertigter Bor¬
wurf sei es, wenn«au von den Geistliche« behaupte, sie
hittra Machtgelüste; diese sei« ihueu grüudlich aoSgetrirbeu
worden. Mit scharfer Dialektik ging Domkapitular Moser
>eu Mehrheit-Zank ägm zu Leibe unter Hervorhebung der
Notwendigkeit einer fi ttich-religiös« Erziehung. Fürst

Löweustelu-Freudeuberg, der etuer Reihe von Bestim-
mungeu des EutwurfeS zustimmt, stellte sich, war die Orts-
schulaufficht anbelaugt, auf die Seite der« eguer der Vor¬
lage. In noch viel schärferer Weise tat dies Fürst Quadt,
der, um »« igsteuS etwas ,s retten, eiu« Satz tu die
RehrheitSauträge eiuschiebeu wollte, vouach«ach da, wo
der Bezirksschulausseher de« Rttvorfitz im Ortsschulrat
iuuehat, sowiei« 7- »ud wehrklasstg« BolkSschsl-u, de«
OrtSgetstlkchm die Befugnis eiugeräumt»erd« soll, Schul¬
besuche zur Koutrollierung der Lehrer zu «ach« . I » der
RachmitlagSfitzung»ah« dann der Ministerv. Fleischhauer
dar Wort, um i» gewandter Weife deu Gegner» des Ge-
setze- « tgegeuzutret« . Was sie Rede de» Domkapitulars
aubelasge, so meinte er, dasselbe habe schon 1846 der da-
malige Bischof gesagt. Mit Nachdruck bekämpfte der Minister
auchd« Antrag der Förste» Quadt, dm er als eiue Quelle
von Kouflikt« zwischen Lehrer» und Geistlich« Sezeichuete.
Sehr warmherzig«ahm sich Prälat v. » rau« «ufere,
Lehrer au uud schließlich«ahm anch noch Gras Uxkull
das Wort, «m die Anhänger des RiuderheitSantragrs zn
warn« , das Gesetz zu Fall zu briuges, denn rin anderes,
jedenfalls noch liberaleres, »erde die unbedingte Folge
davo« sein. Er wurde in feinen Ausführungen mehrfach
von le« Fürste Hohenlohe-Waldenburg unterbrach« ,
der schließlich noch in erregtem Tone eine kurze Ansprache
au Lar Hau» richtete, in welcher er sich zum Verteidiger
der Geistlichkeit auswarf, der katholischen, evangelische» nud
der Rabbiner. Bei ber Abstimmung blieb« die Minder-
hettSauträge durchweg in der Minderheit«nd euch der Antrag
Qrradt, für deui« ganzen 14 Stimm« abgegeben vmbru,
wurde abgelehut, währmd die RehrheitSauträge zum Be¬
schluß erhoben wurden. Fürst Hohenlohe-Waldenburg und
Gras Beutiuck stimmten zugrmst« dieser RehrheitSauträge
motiviert ab.

r Stuttgart , 21. Juli, « rste Kammer. Die Be-
ratMg dr» BoMschnlgesetzeutwurfS wurdei« der heurig«
Sitzungz« Ende geführt. Trotzde« die eigentliche Ent¬
scheidung über die Schuluovelle bereits durch die gestrig«
Abstimmung« über die Art. 72 «ud 72» und5, die sämt¬
lich»ach dem RegiersvgSentvurs«ugenomme» wurde«, ge-
fall« war, gab auch der Art. 81, der die BezirkSschnlauf-
ficht behandelt, noch Anlaß zu einer länger« Debatte, in
der Domkapitular Roser arge» die Neuregelung sprach
und die bisherige Stzulanfficht verteidigte. Jetzt fehle e»
an Garantien für die Erhaltung de» fittlich religiös« Cha¬
rakters der Volksschule. Kultministerv. Fleischhauer
trat für die derechtigt« WSnsche der Lehrer eis. Präsident
v . v. Saudberzer riet, Vertrau« zur Lehrerschaft
,« Hab« . ES gehe eiue starke « eisteSwelle jetzt
dmch die Well, die de« christlich« Sinn »icht
günstig sei, aber es käme« auch wieder audere Zeit« . Da»
vertrauen zur Wahrheit werdea»ch hier Heilung schaffen.
Bei Art. 84, der LaS OberaufstchlSrecht der Obrrktrch« -
Srhörden überd« ReligiouSrmterrkcht bestimmt«ud vom
«»deren Hause gestrichen wnrde, erklärte der Kultminister,
daß die Wirderherstelluug de» Artikels eiue eonättio sin«
gaa non für das Zustandekommen des Gesetzes bedeute.
Dieser Artikel uud di« übrige» »mb« sämtlich«ach den
Anträge» der Kommtsstou«»genommen. Der ganz?Gesetz-
«twnrs hat somit, im Wesentlich« in der Fassung de»
RrgieruugSeutvursS, die Zustimmung der überwiegend«
Mehrheit der Ersten Kammer grfsudev.

*

Stuttgart , 20. Juli. Die Kommisston der Ersten
Kammer beschloß nach Beratung der Denkschrift über die
Gstterwageugemetuschaft einstimmig, der Resolutiou
der Zweiten Kammer beizntrrtm in folgender Fassung:

Dir Kammer uimmt Kenntnis vou der Denkschrift der
königlichen StaatSregieruug über die Bildung eines deutsche«
StaatSbahuwagenverbandeS. Sie steht in demselben mit
Befriedigung eiu« erst« Schritta»s dem Wegez» eine«
mg« Zusammenschluß der deutschen Eisenbahnen.
Sie ersucht die Regierung, auf die Erreichung diese» au»
«ationalru, wie aus volkswirtschaftlich« und finanziell«
Gründen so dringend erstrebenswert« Ziel« ihrerseits«ach
Kräften hiuzuwirk« .

Hagea-Meuigkeiten.
A«S Ltkßt LAßL««d.

KlljM, kk» rs J»l>:«rs
Die Hermauu- fchlacht. Am nächst« SamStag

und Sonntag wird von dr« ältestes Jahrgang der Semi-
varist« Kleists Hermauuschlacht ausgesührt werden, al» eine
Gedächtnisfeier der Besretur gSschlacht im Teutoburger Walde,
die vor 1900 Jahren gekämpft worden ist. Za Kleists
Dichtung mögen einige Bemerkungen gestattet sein. Bei
der Ausführung werden die ThnSueldaszen« »eggelasf«
werden. Die zur Ausführung kommenden Szene» zeige»
uuS im I. Akt Hermavu den Cherusker, wie er die unter
sich streitenden deutsche» Fürsten zum aufopfernd« Kamps
gegen Rom zu bring« sacht, «ud im II. Akt, wie er den
Römer BaruS in Sicherheit wiegt, indem er deu Harmlosen
spielt. Er läßt sich vou Barn» die deutsche KöuigSkrone
zustchrru, und verspricht, mit ihm gegen den Suev« Rar-
bod zu zt.hru. Aber der Römer ist der Betrog« «: hinter
seiue« Rück« schließt Hermavu ein« Bond mit eben diesem
Rarbod. wobei er der Freiheit Deutschlands Miede sich
unter Rarbod» Oberhoheit zn beugen bereit ist. Inzwischen
hat Hermannd« Groll der Seinen geg« die Römer in
kluger Weise au gefacht, «nd auf dem Marsch in d« Teuto¬
burger Wald überrascht er seine Krieger mtt der froh«
Kunde, daß r» nicht gegen Rarbod, sondern geg« Barn»
gehe. Hermanns Schlachiplau gelingt, BarsS wird vou

Rarbod uud Hrrmau» eingekreist und fällt, worauf Mar-
bod, der Hermann an Edelmut«nd Sin« fürs Ganze gleich
ist, d« Hermann zum Führer der Deutsch« ausmst.
Kleist» Dichtung ist vor 100 Jahr« , 1809, erschienen, also
noch in deu Lage» deutscher Schmach; aber sie sollte als
eiu Kampfruf gegen Napoleon verstasd« werde». Gram
ih», will Kleist sag« , Hilst»icht deutsche Geradheit: Der
Welsche muß mit welscher List, » tt rücksichtslosester Real¬
politik bekämpft werde«. Mtt d« zaukeud« deutschm
Fürst« , die sich jeder sein Läudch« vou BaruS sichern
taff« , find die Rheiubuudfürst« vou Napoleons Gnade»
gemeint(vgl. besonder» deu Uristau); mit Hermann«ud
Rarbod hat Kleist die Monarch« der Großmächte Preußen
nud Oesterreichi« Ange, die sich zum Werk der » esreinug
verständig« soll« . So redet Kleist als Prophet: Di«
Berwirkltchung seiner» orte i« Jahr 1813 hat er «icht
«ehr erlebt. Mit sich selbst zerfall« , ist er am 21. No».
1811 freiwillig an» de« Leb« geschieden.

* La»drxa« e». Aus Sruud der vom 13. bis 16.
Juli d. I . abgehalten« Aufsahmeprüfun-, i» dag evauge-
lischt Seminar i« Raulbrouu(Landers«« ) stud vorbe-
HLltlich der « dgülttg« Berabschieduug drS Seat» vou d«
65 in die Prüsuug eivgstretmw Schülern 38 als Semi-
uariß« atrfg« »mm« ward« . Unter dies« stud die vou
Herrn Oberpräzrptsr Haller hier vorbereitet« Eberhard
Klumpp, Loh» des Pfarrer» Kluwpp in StmmerSfeld«ud
Richard Maurer, Sohu des Stadtakzisers Maurer hier.

* S,uvcrzüge . Wir mach« aus die am SamStag,
d« 24. Juli vou Stuttgart «ach Berlin »ud Leipzig
nudi» der Nacht vom 24./25. Juli von Stuttgart nach
FriedrichShafeu abgeheud« Souderzüge aufmrrksam.

Zu dem Eonderzug»ach Berlin
Stuttgart ab 5.«o N. am 24. Juli
Berli« Auhbf. au 9»» ». „ 25. .

werde» Rückfahrkarte» nach Berlin uud Leipzig mit zwe-
mouatiger Gültigkeit an-;gegeben. Der Fahrpreis beträgt
Aach Berlin uud zurück irr II. Kl. 43 80 ^ , in III. Kl.
31 usch Leipzig«ud « rück in II. Kl. 40 20
i« III. Kl. 25 ^ 80 iZ.

Der Sooderzug«ach FriedrichShas« verläßt Stuttgart
am 34. Jnlt um 11 Uhr abend» uud trifft am 35. Juli
um 4 Uhr früh in FriedrichShas« ei». Die Rückfahrt
erfolgt in der Nacht vom 35/26. Juli Friedrichshasen ab
10.»» abeudS, Stuttgart an 3.« früh. Der Preis einer
Fahrkarte von Stuttgart nach FriedrichShas« und mrück
beträgt in II. Kl. 10 ^ 40 4 , in III. Kl. 7 20 4 .

Alles Nähere über die Ausführung der Sonderzüge
enthalten dir auf den Stationen auZgrhäugien Bekannt-
«achvuqr».

j* A»< Bierkraner - ««d Wirtekreise« wird der
„Eßl. Ztg." « ttgeteitt: Ei« Artikel der Arbeitsmarktkorre-
spoudeuz betr. BierpreiSerhöhuug, könnte Seim Publt-
kam die Reivuug ermeck« , al» ob auch die Brauer uud
Wirte Württembergs eiue ähnliche BierpreiSerhöhuug im
Ange hätten, wie diejenigeni« Norddeutschlaud. Die» ist
keineswegs der Fall. Wenn eine BierpreiSerhöhuug emtritt,
so wird dieselbe tu demjruig« Rahm« bleib« , welche der
Erhöhung der Braust« «, der Berteueruug der Rohmateria¬
lien, deu Lrhverhöhuug« «ud deu Wirkung« de» neu«
Zolltarifs entspricht.

* Z«r Neich-«« satzste«er. Dir Sruudbefitzer(Ge¬
bäude, Länder, Aecker, Weinberge, Wiesen, Waldungen)
werden daraus aufmerksam gemacht, daß so« 1. August
d. Js . an Sei Befitzwechsel(unbebaute Grundstücke von
5000 überbaute Grundstücke vou 20000 ab) eine
ReichSmusatzsteuer erhob« wird. ES empfiehlt stch deshalb,
vor dem1. August«och rechtSgiltige Kaufverträge abzn-
schließ« , wobei dam nur dir bisherig« Kosten(Accise) zu
«trichtru find. _

Emtiuge«» 20. Juli. Im Schiff der hiesig« 1494
erbaut« Pfarrkirche wurden Bilder aufgedeckt, die au» de«
Nufaug dcS 16. Jahrhundert» stamm« , in der Hauptsache
noch spätgotischenStil trag« , aber auch Spur« der Reuaiffauce
aufweis« . SS stud lauter leLrusgroße Figur« . Bis jetzt
find ausgkdkckt 13 auf Konsolen stehrude Figuren vou
Aposteln' uud Svaugklißw. Die Apostel haben schön ge-
schluugrue Spruchbänder mit je einem ElavbeuSartikcl über
de» Haupt. Ueber diesen stud, aber nicht so gut erhattev,
vier Figur« , vermutl.ch die vier groß« abevdläudisch«
Kirchenlehrer, ferner ei» OrdesSmauv, die hl. SgueS, zwei
Figuren der Weisen ans dem Morgeulavde. 8nf der
Nordseite ist eiu große» Tafrlgemälde, dar aber dnrch ein
später eingesügteS Feuster zerriffcu ist, eb-vso ist der In¬
halt dieses Gemäldes bis jetzt nicht zu erkermeu. Auch vier
der Figuren sind durch Vrrg ößemug der Empore abge-
schuttt« , so daß uur der Kops und die ober« Körpertelle
erhalt« find. Die Ctzorwaud birgt ebenfalls Gemälde,
die aber noch nicht aufgedeckt find. ES besteht die Abficht,
nächstes Jahr die Gerräidr kuußgertcht herzustrll« .

(Schw. Bkbl.)
r Herre«b« s, 21. Juli. DaS lljähr. Rädchen

de» DetoratisuSmarerS Schiebt! kam dem Herdfener zu
nahe, so daß feine Kleider Frnrr fingen. Das Kiud sprang
nus ivs Freie nud trug schwere, wruu auch nichtl-beuS»
gefährliche Brandwunden davoll.

r Reuewbür,, 21. Zoll. Geste« nachmittag wurde
da» 2jährige Töchterch« des Sütersnhrkuechis Kemps auf
derW.ldbaderstraße vou etuem Fuhrwerk überfahr« , dessen
Räder ihm über die Brust gingen. Tee Vater, der kurz
darauf die Unsallstelle pasfinte, versuchte da» Kind zu»
Arzt zu bring« . ES starb«och ans dem Wege dorthin.

St «tt, »rt , 22. Jali. NsS deu vom Statistisch«
LandeSamt herauSgegrbemn Mitteilungen ist zu ersehen, daß
die schlechte Witter«»« der letzte«Zell nichtd« ungSusttgm
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Eluflnß anf den Stand der Saaten re. auSgeSSt hat, wie
«an avznvehmen geneigt war. Wohl hat fich infolge der
feuchte« Witterung das Getreide vielfach stark gelagert, was
die Sörnerbilduug dreiuträchtigte, jedoch wird« ehrfach anch
berichtet, daß die Halwsrüchte gegenüber de« Vormonat
fich gebefiert habe«. Wa» die Kartoffeln anbelaugt, rechnet
man anch hier anf eine» gute« bis mittlere» Ertrag. Be¬
sonders auf fenchte« Bode« haben allerdings die Knollen
etwas uotzulelden begonnen, vereinzelt wird bereits Auf.
treten von Peronospora berichtet. Ganz erheblich verschlech-
tert hat fich der Stand der Hopfen; er leidet fast überall
unter Schwarzbraud, Ruß und Läusen, so daß geradez»
eine Fehlerule zu befürchten ist. Die fortgesetzt»affe Witter,
ung gestaltet« fich anch Sberan» mißlich für die Heuernte.
Der zweite Schnitt von Klee Luzerne und Wiesen hat da¬
gegen gut augrsetzt. Der Stand der Obstbäume ist fastu«.
öeräsdert geblieben, Sei den Aepfelu läßt fich eine nur ge¬
ringe, bei den Birnen eine mittlere Ernte erwarte». Die
AuSfichtm bei« Wriuflock, welche sehr befriedigende»nd
hoffunngSvolle waren, find infolge der ungünstigen« Mer.
ung merklich zmückgegangen. UrbrigenS wird mehrfach und
zwar gerade aus den Hanptveiubsngebietev, berichtet, daß
bei dem überaus reichen Lranbenansatz im«er «och«in be.
friedigender Herbsterlrag erhofft werden könne, vorausge¬
setzt günstige künftige Witterung.

r Overlürkhei« , 21. Juli. In dem benachbarten
Rüder« machte gestern nachmittag der Weiugirtner Friedr.
Rüuzeumatrr die »»angenehme Wahrnehmung, daß ihm
während seiner Abwesenheit 300 von bi» jetzt unbe¬
kannter Hand gestohlen worden find.

Mottweil, 21. Juli. In Lauste» hies. Oberamts ist
in vergangener Nacht dar Gasth-mS .zu« Kreuz* voll«
ständig niedergeb rannt . Die EntstehsngZnrsache ist un-
StkaM. Der Besitzer ist ungenügend versichert.

r Back»a»s, 21. Juni. Zur LaudeSversanmlung
der KörperschaftSbeemte« in Backnang. Die Teilnehmer
aus den OSerSmtrr» LndwigSburg, Rarvach, Besigheim,
Vaihingen, HMSrou»usv. wird es interessiere» zu erfahren,
daß anf eins Eingabe des Vereins von derK. General-
direktto» der StaatSeisenbahueu genehmigt wurde, daß am
GaneStag den 24. Juli d. I . für diejenigen, die mit dem
Zuge 416 von LndwigSburg»nd de« Zug 632 von Heil-
Sronu in Rarbacha. N. auko«mr», Gelegenheit zur Wetter-
fahrt»ach Backnang mit einem Süterzug gegeben sei» wird,
der gegenSUhr in Backnang eiutrifft und dem di«erforder¬
liche Anzahl Personenwagen4. Klaffe deigestellt werden.

r Tuttliuge», 21. Juli. Letzter Tage ist der bl Jahre
alte Schnhmacher Joses Schab wegen sittlicher Verfehlungen
au EchnMnder» verhaftet worden. — In der Nähe der
EisenbahnSröSe ist der 19 Jahre alte Eberhardt Diener,
der fich bei« Baden an eine etwas reißende Stelle gewagt
hatte, sortgkriffe» worden und ertrunken.

r Breuz OA. Hridruhei« , 21. Juli. Der Leichnam
des seit 10 Tagen vermißten PoltzeidienrrS Rack von hier
wurde in der Brenz bet Bächingen gefunden. Ohne Zweifel
liegt«in Unfall vor.

Votscheß Nrich.
Berti », 21. Jnli. Wie eine Berliner Korrespondenz

«Uteilt, hat fich das Befinden der Fürsten Enleuburg
erheblich gebessert. Der Fürst macht täglich Spaziergänge
in seine« Park. Wie weiter berichtet wird, soll der Fürst

fich gegenwärtig»it de« Ntederschreibeu seiner Remoiren
beschäftigen, die unter dem Titel. Erlebnisse ekneS Hofmanues*
herauSgeqebe» werden solle».

r Pforzhei« , 21. Juli. Sestern fanden hier wieder
i« Lause der Raurerstretk» größere AnSschreituugeu statt.
ES wurden etwa ein Dutzend Personen verhaftet, darunter
auch der Gauleiter der Maurer, der sozialdemokratische
LaMüMsndidat für Pforzheim-Stadt Harter.
, Vom Hotze«1wie1, 20. Jnli. In der Eisengießerei
der Fitt'»gSfabrili« Singen rreignere sich gestern ei»
schwerer Unfall. Ein Arbeiter beging die Uuvorstchttgkett,
m einen« it Wasser gefüllte« eisernen Topf glühender Eisen
zu leeres, wodurch eine heftige Explosion entstand. Das
glühende Retall wurde zurückgeschleudert und traf drei
Arbeiter, die zu« Teil lebrnSgfährliche Verletzungen davon-
trugenn.« ittelS Kranken»agen forttranSportirrt»erden«ußte.
Der Urheber des Unglücks konnte hinter eine Säule springen
und ka« « it dem Schrecke« davon.

21. Jnli. «vf der Zeche Ranrfeld hat
sich gestern eine « rnbenkatastrophe durch schlagende
Wetter ereignet. Bis 11 Uhr wnrden3 Tote und mehrere
Verletzte geborgen. —RsraenS ereignete sich anf der Zeche

.Rausfeld* Seim Schießen an Ort V in der b. Sohle.
Qmrschlsg der 4. westlichen Abteilung, im Flöz .UrbanS-
bank* eine Explosion, infolge deren3 Bergleute getötet,
5 schwer»nd2 leicht verletzt wnrden. An de« Orte sollten
10 Schöffe abgegeben werden. » ,i de» 9. Schuß erfolgte
eine Explosion von Kohlenstaub und Wettern. Die Schöffe
wurden Im Gestein mit Dynamitpatroneu abgegeben. In
der Grube befanden stch zur Zeit der Explosion etwa 400
Personen von der 1340 Rann betragenden Belegschaft,
Bon den5 Schwerverletzten schwebt einer in Lebensgefahr.
Die Explosion ist das erste größere Unglück auf der Zeche
seit wehr als 30 Jahre».

Ausland.
»er «, 21. Jnli. » ei de« Arbeiten am Jungfrauen,

tuvuel, brffeu Verlängerung vorgenommeu wird, erfolgte eine
Explosion. Einzelheiten fehlen»och.

Pari - , 21. IM . Der Präsident der Repsblik, Fal-
liereS, hat die Demission des Kabinetts angenom¬
men, es aber ersucht, vorläufig die Geschäfte Wetter,»
führe». Der Präsident tat Llemencw», heute»ft ihm
über die politische Lage,s berate».

Port - , 21. IM . Die gesamt« Presse ist verblüfft
über de« vollständig unerwartete» Sturz de» Kabinetts.
Ra« erklärt, Llemencra« habe diese« durch den scharfen
Angriff auf Delcaffee selbst verschuldet. — Bezüglich der
neuen Männer herrscht große Unsicherheit, » rtand soll
ols Lbef die meiste» CSavc:» Labe«.

«mchtSsaal.
St . « alle», 21. IM . DaS KautouatSgericht ver-

urteilte gestern den Buchbinder Hrr»anv an» WSrtte«berg,
der mit Arsenik feine jnuge Ara« vergiftet hatte, um seine
Geliebte heirate« zu können, zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Vermischtes.
Soll « «« heiraten It Wer heiratet, Int wohl, wer

ledig bleibt, tnt bester, schreib der Apostel Paulus an die
Ksriuthrr, »nd noch immer herrscht dieselbe Unentschiedenheit
in betreff der Lösung der Frage über den wichtigsten Schritt
im Renschenlebev. »Wer durch Heiraten glanbt, Glück
zu machen, ist wahrhaftig ein Tropf, so groß wie der
Mond.« (RailSsdtsch.) - . Sobald einer heiratet, betritt
er das Soraeureich.* (Toskanisch.) — . Wem zu wohl ist,
der ueh»' ein Weib* (Deutsch.) — . » erheirateter Raun.
Bogeli» Käfig,* (bergamaSktfch) heißt'S im Sprichwort,
aber dieses sagt anch zugleich: — . « o keine Frau, da
geschieht dem Kranken weh.* (Deutsch.) — . Wer ohne
Frau wohnet, ist ohne Gutes, ohne Hilfe, ohne Freude.*
(Hebräisch.) — . Alleinsein taugt de« Reuscheu nicht.*
(Tschechisch.) - . Befl-r Zwei als S!nS.* (Lsthuisch.) -
.Der Mann ohne Frau ist ei« Saumtier shne Ladung.*
(Leuetisnisch.) — . Sorge» vt;l hat der Beweibte, Sorge«
«ehr der Ehelos«.* (Finnisch.) - Aber: . Leicht ifi'S,
eine Fra« zu nehmen, schwer sie wieder los zu werde«.*
(Serbisch), — denn: . Die Frau ist keine Geige, welche
s«, nachdem dn gespielt, an die Wand hängen kannst*
(Rassisch), sondero wie die Engländer sagen: . Die Ehe
ist ein Schloß.* — Um daher wenigstens vor zu rascher
Heirat zs »innen, von der gesagt wird: . llebereilte Heirat
fällt selten gut aus* (Deutsch) und: . Heirate» in Eile,
bereut«an « it Welle* (Deutsch) spricht der Engländer:
.ES ist gut, spät oder nie zu heiraten*, während er doch
auch zugleich irovisch aurät: . Heirate rasch und bereue
mit Ruße.*

Ebhimfe«. Eine nette Jagdgefchichte, die dev Vor¬
zug hat, wahr zu sein, bat fich hier zugetragev. Der Knecht
der hiesige» . Wirt» fährt eine, Abend» auf» Feld
hinaus, um Klee zu holen. Wie er so von weitem den Klee-
acker beschaut, steht er plötzlich etwas auf dem Boden liegen.
Wa» ist da»?denkt er; aber> ähre«der denkt, kommt ihm seine
Phantasie die ihn nie im Stich läßt, zu Hilfe, und raunt ihm
ins Ohr: . Ein - Rehbrck ist'»!* Anhalten, in» Dorf
rennen, den Jagdpächter holen, ist da» Werk eine» Augen¬
blicks. Der Jagdpächter kommt, das Gewehr schußbereit,
hinter ihm drein strömen in Helle» Hansen da» von de«
Jagdsteber augesteckte Volk. Er liegt noch da, der gute
Rehbock, scheint nicht» von dem zu merke», wa» sei» Ber-
hängntS werden soll. Jetzt ein Schuß! —Er ist getroffen,
manStot. Wie« au aber näher hingeht, um dir Bmte unter
dem Jauchzen der Menge in Empfang zu nehmen und nach
Haus zu tragen, evtpupvt fich der Rehbock— o Jammer
als rin — Sternhaufen!! Daß ein homerisches Gelächter

t« ganzen Dorf dar Ergebnis dieser glorreichen Jagdkampagne
war, und daß der Held oder die Helden dieser. Reh-
bocktade* für den Spott nicht zu sorgen brauchten, ist wohl
nicht verwunderlich.

Schutz drr Pferde - e,e« Jufekte» i« Freie«.
Die « eisten der empfohlenen Mittel, mit denen die Hant
bestrichen werden soll, haben dm Nachteil, daß sie stch bet
schwitzenden Pferden bald heruuterwaschm, »der daß ste
verflüchtige«, oder daß st« unangenehm riechen und dm
Tiere« widerwärtig find. Bei dm allermeiste» muß außer-
de« streng daraus geachtet werden, daß die Flüssigkeiten
nicht ins Auge dringen. All de« Sengt«an vor, wmu
«an Fltrgmgarne(Fliegendeck« ) stch auschasft. ES gibt
solche aus Leinengarn«nd auch solche ans Lederstreifm.
Ein Pferd mü Fliegmdecke ist gegen die Insektenplage
beinahe geschützt, und der Ueberwms gibt de« Tiere sogar
et» bessere» Aussehen. Nimmt man dazu noch Ohrenklappen,
so ist da» Tier auch gegen das Eindringm der Insekt«
in die Ohr« geschützt. Selbstverständlich soll immer wieder
betont sei«, baß die vortrefflichste natürliche Schutzwaffe
der Pferde ein langer, schöner, uukupierter Schweis ist.
Die Mensche», welche dm Pferden diese Schntztvasfe au»
Rodenarrhrit abschlagm, wissen gar nicht, welcher Unglück
ste dadurch über das arme Vieh zeitlebens bring« .

St « bayerische- Lokalbatzuidyll. Aus der 21
Kilometer laug« Strecke Tranusteiu-Sroßberg in Ober-
bayern wollte ein, seine Maschine infolge des Sparsamkeit»-
system» allein bedimmder Lokomotivführer ein warm ge-
lauseneS Außmlager während der Fahrt ölen und stürzte
dabei ab, ohne stch indessen erheblich zv verletz« . Der
Zug lies ohne de» Lokomotivführer weiter, bis nach langer
Zelt und in der Nähe der Station Stein der Zugmeister
dm Lokomottvsuhrer auf seinem Stand vermißte. Der
Zugmrister kletterte mm dm Zug entlang aus die Maschine,
um de» Zug zu« Steh« zu bringen, woraus der Lokowotir»
sührer ans der ganze« Strecke gesucht, nach einer halben
Stunde glücklich gefunden und zu seiner Maschine zurück-
gebracht wurde und da». Zügle*seine Fahrt sortsetzeu konnte.

Lieb ei«er gesangexe» Wachtel.
»u » de« ongen, dunklen Hau», tuet ich hundertmal heraus,
reck de» Hals «nd spring empor, » eil di« Freiheit ich verlor,
Bor mir nicht» als laut« Sitter , ein » rfangnrr sein, « ie bitter! —
Woche» ich schon hier verbracht«, da bei Lag ich säst verschmachte,
da mich nicht» « eh» kann erquicken, da mit sehnsuchtsvollen Blicke»
ich mich bi« und wieder wende, aufwärts mein, Seufzer send». —
Nimmer in de» grünen Saaten darf im Morgentau ich baden,
nimmermehr« it de, Setreuen Kinder zieh» und mich ersreueu.
Lieber Sott , ach lieber Sott , Dir nur klag ich meine Not!
Du hörst ja de» Raben krächze«, aller krealurrn « echzen;
drn« verntm» » ein kläglich Flehen und laß deine HUs mich sehr« k
Doch euch Menschen möcht ich bitten, weil ich bin in eurer Mitte« :
wollet doch von meinen Lieben nicht «och mehr also betrüben,
ihnen nicht mehr Netze stelle», nicht ihr Lebens, vergällen!
Höret dranßen ihren Schlag: dort ertönt er nicht als klag,
dort erschallt er durch di« Fluren als ein Lob der Kreaturen.
Dorten hallt er : »Lobt den Herrn," der euch all« segnet gern!
«brr hier bleibt er ei» Ruf zu ihm, der auch «ns erschnf
Und er wird gewiß dreinfehen, unsre Seufze» nicht verwehr«.
»llr» wird ans Licht er zieh« : „fürchtet ihn, ja fürchtet ihn!"
_ (« us de« Tierfreund 1009, Nro. 4.)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r, Stuttgart , 20. Juli . Schlachtvtehmarkt.

Ochse». Bullen, kalbelu u. Kühr Kälber. Schwein»
Zu, «trieben: tt» 14 SSI so» 4SI
«erkauft: SS 14 s«0 »cs 419

Erlös »uS ' /, bx Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig

»ou — dt» Kühe
Pfennig

von V7 bis 67
— , — . 37 . 4»

«nie» SS . SS Kälber . «6 . »0
E 64 . «ö . 81 . «i

Stiere nnd E 80 . «3 . 76 . 7«
Jungrtnder E 77 . 7» Echwein« . 78 . 7»

- 73 . 7« . 66 . S»

«erlauf de» Markt,, : Schweine lebhaft, sonst mäßig belebt.
r Ulm» SV. Juli . >«f der letzten Schranne waren tnsgrsamt

47» Ztr . Frucht zugeführt, dt« sämtliche zu nachfolgende» Mittel-
preisen verkauft wurden: Kernen 14,4V Roggen V,47 Serst«
10 Haber 10.S7 Segen dt« Durchschnittspreise de» vorig«»
Marktes hat der Ztr . Kerne» um 84 und der Ztr . Roggen um 8»
Pfennig aufgeschlagen.

« «, » L»tt,e » odesfiiŝ .
Marie Eberhardt, IS I ., Büchenberg; Wilhelm Fischer, Metz-

germstr., Herrenberg; Ignatius Teeli, Rentamtmann a. D., Bvrst-
ingrn._

WittenmOsEorhersate. Freitag dm 23. IM.
Wechselnde»ewklkuug, leichtere Regeufälle, wurm.' Z
Druck«nd « erlog der E. » . Faiserlch « Bnchdmickrmi(Em«
Zatser) Nagold. —Für di« Redattio» »« antwortlich: » . M,u ».

— ^ -----

Außer unserem großen Lager in Deutsche « Weiue « empfehlen wir folgende « « turreiue Tyroler Origiuul -Weiue

Traminer Äeissrieslingä 75 ?Ig. pro Liter.
Terlaner iveisswein so

_ Kälterer Kotwein .. SV
in Leihfässern von 20 Liter an aufwärts . — Gesamtpreisliste steht auf Wunsch zur Verfügung.

Den Herren Wirten senden wir obige Tyroler Weine bei Bezügen von 150 Liter an unter Zollverschluß , so daß für dieselben kein Umgeld
erhoben wird , was einer Verbilligung um 11 Pfg . pro Liter gleichkommt.

so so so



K. Forstamt Gimmersfeld.

betr. das Beerevsammelu in dru hiesigen StaatSwsldnugeu.
Da - Sammeln von Preiselbeere « ist bis zum

1. September-
da- Sammeln von Heidelbeeren mit dem Reff

bis S . Angnst-
das Sammeln aller Art von Beeren WM" in den

Knltnre « im Schloff Herz bei Horvberg gänzlich

Zusiderhaudlnugen find strafbar.
K. Forstamt : Götz.

xxxxxxxxxxxx XXXXXXXXXXXX
8 ZinxoLÄ.

8VvsvdLtts-LwptvdlllllA.8
X Der verehrten Einwohnerschaft van Nagold and UmgebungX

>mache ich hiemit die Anzeige, daß ich in meinem von HerrnX
!I 'r . « em- , Schlosser« , hier käuflich erworbene», in nächsterW
Nähe des StadtbahuhofS gelegenen Wohn-und Geschäftshaus eineF

Kupferschmiede samt Laden
!eingerichtet hsbe.
.! Indem ich« eine werte Kundschaft bitte, mir das bis heute
.erwiesene Vertrauen auch ferner zu bewahren, sichere ich eine
!prompte, srlide und billige Bedienung zu.

t « rrr ^ / »/reen »r.

Nagold.
Vestrllsvgm auf

roteu. schwarze großsrüchtige

^mirktmii
nimmt entgegen

Gott !. Klaiff.

Lagerbestände:
Hefen, Kochherde,

Waschkessek,
kapferse- mesfiugeue,

emaillierte, gegossene, sowie
verzinnte nnd verzinkte

Küchengerätschaften,
:Kaushattungs- ::

: :: :: Maschinen,
StaMech- u. Messing-

!Pfannen in reicher Auswahl.

*

O - X

Jeden Sam - tag

ArrfertigVRg«rrd
Lieferung:

Kompletter Sudhaus¬
anlagen, Wrennerei-
und Arauereigerät-

schaften, Dampf- und
Wasserleitungen,

Arunnenanlagen,
Uumpen» Kähnen,
Wenttle, HarLen-
schläuche, Hadeein-

richtungen.Doppelkessel-
Kippkessel, Kutter¬

dämpfer,Kausöacköfen,
Wäucherapparate,

Leimöfen,
Leimapparateu. s. w.
wird verzinnt.

Der Obi- e.

kür Linäsr erkält man aus
Mek unä

r
Oelber

Vr . Ovlkvr 's LA '«/
2mn Laeksn uar äa8 vedts Vr . Laekxulvor.

Nagold.
Ei» freundliches, möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermieten
6ev . « surr» Konditor.

Nagold.
Gin schönes, LURöSlierteS

Zimmer
hat sofort zu vermieten

Fr . Conzelmarm-
Knpferschmied.

" Nagold. '
Wegzugshalbrr des seitherigen

Mieters habe«eine

Wohnung
All 3 Zimmer auf 1. Okt. tvent.
auch früher zu vermieteu
Lonis SchLotterberk, Seiler.

Nagold.
Suche auf 1. Okt. ein ehrliches,

fleißiges

Mädchen
bei gutem Loh».

Frau Rechtsanwalt Knödel.
Nagold.

2 selbständige

finden sofort dauernde Arbeit bei
M « Koch, Möbelschreinerei.

AltexstriH.
Ein tüchtiger

NsevLeits-Nsrten fertigt kt.

Wchchlkimr
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei Johs . Klei «,

mech. Möbelschreinerei.

Zoksüstizdeere»
roteu.weiße, frisch gepflückt, sehrI
süß, gut vrrpsckt, hat abzugeben

sL 15 ^ p. Ztr. ab hier
e . e . sevmim,
Lvorvir Lmttnrai »,

n . Zl«vlL»r . !

88Z8WWWWWWWW WW W WWWWWWWWWWW
8 » IL. 8

, MM -Snlsck«»-. ^
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, D
W Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^
D VLvLSlLK , «l «» 2 V. Ilnli LAOS V
8 in das Gasth. z. „Löwen" i» Sulz freuudlichst einzuladen. 8

s boorß llärttsrj Okkistivo Ott. «
Ass  A

Z Kirchgang 11 Uhr. U
^ Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegenuehmen zu wollen. ^
WWMiWWWWWWWW W M WWWWWWWWWWW

Billige Kaffee.
Um am1. August aus meine großen Kaffee-Borröle

nicht zu viel Zoll nachzahlen zn müssen, gewähre ich
von heute ab bis 31 . Juli
««s rohe «mV gevrsmnte Kasse«

bei Abnahme vo« 2 Pf ««d sm

0 Lr 1Ms .il . LeL -̂ Lis.

kl ' ILtLllLUCkLI'
z« billigstem TagespreiS bei Obigem.

Mein Lager in
Ragold.

ZZclurncttericlkienN
ArrferLigsrr vsrr Tem ẑzo-Bödem,
Terrazzo-Tpültisch-GKrmtrrrE,

Wa« dbekleih«« geN sür Küchenu.Badezimmer,
>W- Eieittholzf«tzböds«, "WZ

Reparatnren abgenützter Treppen in Holz u. Stein
bringe bei billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

KMLSLNLU ' . W» S » L-

Gesucht für sofort oders Ster eine
sonnig belesene Dreizi« « er-

Wohnung.
Offerten mit Preisangabe an die

Exped. d. Bl. erbeten.

Nagold.
Mehrere schöne

Kisten
verschiedener Größe stehm jeden
Werktag zum« erkauf

/i« der Methodistenkapelle.

» VVVO0
» vaooo

öüZeleisen unci anciere anerkannt
wertvolle OeZenstäncie bei 6enütrun § von

klllillilim!e!keLLLW
killMMN'
als ctie bsslSN kür Wüsclie u. ttsu8
miJIiansnGsSV » « i »pi »vd^

R̂othe AL Stern Linde
DosillgmVfer von

^ AuSklmstertbellear
die Nsck 8tar I-ins in Lntverpsn

oder dere» Ageute«
ViU». Niskvr, Privatier

kn Lltsnstvig.
v»rl Raiuu in krsuckeunlnckt.

Mötz'.nze«.

37 Woche«trächtig
mit de« 3. Salb,

har nriLrr Äüraktie zu »erkansin
Reichert , Maurer.

Nagold.
Einen Wurf«ilch.

schweiue
verkauft am
Sam -tag

Wilhelm Hanser.

vstts
v. Bergmann re Co ., Nsdrbrul

ist daS beste Haarwasser , verhindert
Haarauvsall , beseitigt« opffchsppe«,
st«, « di« Kopsnerv««, erzeugt »men
trästige» Haarwnch» u. « h
die«rsprüugliche Farbe . Lgl 1' /«u.

>u. erhält dem Haar
2 bei: L«»1» »ülrl«,
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